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Ml$tmtiut

jJtr Sdnntij. JHUUattritftyrifi XXI. «Saftganj.

«Bafel, 1. gcoruar. I. 3ar)ra,ana,. Mro. 1.

©ic fdjweijerifdje ÜHilitärjeitting crfdjcint jroefmal (n ber SBe-djc, jevneilen SWontag« unt» EonnerfiagS älbents. 55er !ßrei8 Ui jum
1. 3uli 1855 ijt franeo burd) bie ganje ©djweij Sr. 3. Sie SBeftettungcn werben birect an bie a3erlag«h>nb(ung „bit $et)rocig-

Ijaufer'fctie Uerlafl»tiuet)liant>luii0 in pafcl" abrefftrt, ber SBcrrag wirb bei ben auswärtigen Mbenncntcn burd) 9ladjnar,me ergeben.

a3erantwcrtlid)e SÄcbaftion: #an« SBielanb, SDfaJor.

(Bin HSort 3um (Eingang.

S)ic fcfwcijetifcfc Milttätjcitfcfrift / gegrüntet
im Safr 1834, fat im Safr 1854 nacf jwanjig.
jafrigem Beftefen ifr Ente erreieft/ on ifre ©teile
tritt mit tiefet Plummer bie Slllgemcine fdjmei»
jerifefe Milttärjettung, um bie Slufgabe if»
rer Borgöngcrin oufjunefmet/ tie fcfwcijcrifdjc
Slrmee ju »ertreten unt alö einjigeö Organ ber»

felbett ifre Snteffen ju »ertfeibigen, bte fte be»

rüfrenben Sragen ju befpreefen, ein gemeinfefoft.
tiefeö Baut um nafe unt ferne Äamerabcn ju
fdjlingen nnb adeö, wai unferem 2Bcf rwefen nüfct,

ju fortern. Sn biefen wenigen B>orten ift bie Sluf»

gäbe, bie wir unö gefteflt faben, flar bejeidjnet;
wir jöf fen auf bie Unterftüpung unferer Äamcro»
bett; um ben %wtd erreiefen ju fönnen.

SBarum ober bie fetjmcijerifcfe Mititärjcitfcfrift
ifren biöferigen Mobnö beö Erfcfeincnö oufgiebt,
warum fte ftdj in ein 3eituncjöblatt »ciwanbeft,
bebarf einer näferen Erläuterung. Sllö wir »or
brei Safren bie Steboftion übernafmen, ließen wir
an bie ©teile ber »ierteljäfrlicfen £cfte I4tägigc
Stummern treten, bte ein atlfcitigercö Befprccfcn
ter militärifcfen Stageöfragen ermöglidjcu fotlten;
fefon bamalö fefwebte unö ber ©ebanfe »or, ftatt
tiefer periotifefen Seitfcfrift ein militärifcf eö S»ur»
nal ju grünten, boö bfterö erfdjeinenb in Bejug
ouf militärifefe Stadjricften mit ten politifcfen
Blätter fonfurriren fonnte, taö in jcber Slngelc»

genfeit fein Botum abzugeben, fatfefe Slnficften
ju berieftigen, neue Sbeen jn »ertfeibigen per»

möcfte. ®ie Setumftänbe geftotteten jebod) eine

Bewirf lief feit biefeö Btoneö nicft; ontcrerfeitö
fdjien eine ruf ige Seit, geeignet jum ftiflen 'Sott*
bauen, gefommen ju fein; bie neue Militärorga-
nifation war foeben inö Seben getreten, auf bie»

fer Baftö galt eö ju arbeiten, bai Steue ju prüfen,

beffen Borjüge ju würbigen, ben Ucbcraong

ju »ermittten unb allerfeitö onjuregen, aufjumun»
tem, ju beleben unb ju förbern; eö galt gewtffe

fragen/ teren Entfefeibung nur ouf wiffenfefaft»
lidjen ©tbiete gefunten werten fonnte, ju erör¬

tern, olle Einwürfe abjuwägen/ um taö SJafrc
ju ftnben; wir erinnern nur on bie 8agcrfrage
bie in ber Seitfdjrift mannigfadj befproefen worben

ift/ wir erinnern au bk Bcrcinfocfung ber

Egcrjirregfemctite beren geiftreiefe, ber gfeber
eineö tofentoollcn Äameraben entftoffenc Äritif in
ber Seitfcfrift ter erfte Sinftoß jum gortfcfritt ge»

wefen ift. Sllle biefe »erfefiebenen 3mcde fonnten
ober am efeften in einem mefr wiffenfdjaftlidj
gefältelten Organ erreieft werben; bit einjelnen
Erörterungen beburften eineö größeren Staumeö, fte

waren ifrer Statur nacf weniger polcmifd),
fonbern mefr analiftrent; auef) turftc bit Betefrung
nicft feflen unb fo tratet tte militärifcfen Sageö-
ereigniffe unb bereit Bcfprecfung mefr in £tntcr-
grunb/ bo bk potüifdjcn Blätter in beren Mittf

eilung einen unoerfättuißmäßtgcn Borfprung fatten.

2Bte täufdjtet wir unö, alö wir »on einer ru»

figen 3c,t btö gortbaueuö träumten! SSBie ganj
ouberö ift Slfleö gefommen! 5)ie falbe BJcft fteft
in 3?fammcn, überall flirren tte SBaffen/ »om £>ftcn

fei bröfnt ber »crfängniß»oflc Äanonenbonner »on
©ebaftopot unb feiner fann mefr leugnet!/ baß

wir nur einen ©djritt »om lange jurüdgefattenen
BSeltfrieg ftefen. £>cr Ärieg, ter onfänglicf auf
bem fernenÄticgötfcotcr auögefodjten werten foflte,
ouf tem er begonnen, tft unmcrfltcp unö näfer
gerürft; tie Stacfbarftaoten nefmen tett lebfaftc-
ften Sintf eil mit ruften fief) mit ber äußerften
Slnftrengung; große Ereigniffe bereiten ftcf »or, bte

»iefleieft mefr ober weniger unfer Baterlanb
berüfren fonnten unb fo fteft ein SSefttfeif erwor»
tungöoofl »or ber bunfefn 3ufunft, »or bereit
Entfaltung fo manefem graut. Ein militärifcf eö £>r»

gau fat nun bie Bftidjt, tie Äriegöeretgniffe ju
befpredjeu, eö fat tte Slufgabe, unter Slnwenbung
militärifdjcr Äritif bit pcrmorrenen Stadjridjten
ter £ageöblüttcr jn fteften; ifm liegt cö ob,

falfdje Slnficften ju berieftigen unt tiefer Ber»

pfltcfjtung wofleu wir nnö nidjt länger entjicfen;
wir glauben biefelbe ober nur tann genügent er»

füllen ju fönnen, wenn wir »on ter $orm «ncr
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Gin Wort zum Eingang.

Die schweizerische Militärzcitschrift/ gegründet
im Jahr !834, hat im Jahr I8s4 nach zwanzig,
jährigem Bestehen ihr Ende erreicht/ an ihre Stelle
tritt mit dieser Nummer die Allgemeine schive i.
zerischc Militärzeitung/ um die Aufgabe ih.
rcr Vorgängerin aufzunehmen/ die schweizerische

Armce zu vertreten und alö einziges Organ der.
selben ihre Interessen zu vertheidige»/ die ste bc.

rührenden Fragen zu besprechen, ei» gemeinschaft.
licheS Band um nahe und ferne Kameraden zu

schlingen und alles/ waS unserem Wehrwesen »üyt/
zu fördern. In diefen wenigen Worten ist die Auf.
gäbe/ die wir uns gestellt haben/ klar bezeichnet;

wir zählen auf die Unterstützung unserer Kamera,
den, um den Zweck erreichen zu können.

Warum aber die schweizerische Militärzcitschrift
ihren bisherigen Modus des Erscheinens aufgicbt/
warum stc sich in cin Zeitungöblatt verwandelt/
bedarf cincr nähercn Erläuterung. AlS wir vor
drei Jahrcn dic Redaktion übernahmen, ließe» wir
im die Stelle dcr vierteljährliche» Hefte tMgige
Nummern treten/ die ein allfeiligeres Befprechen
der militärifchen Tageöfragen ermöglichen sollten;
schon damals schwebte unö der Gedanke vor/ statt
dieser periodischen Zeitschrift cin militärisches Jour,
nal zu gründen/ daS öfters erscheinend in Bezug
auf militärische Nachrichten mit den politischen
Blätter konkurriren könnte/ daS in jeder Angelc-
gcnheit sein Votum abzugeben/ falsche Ansichten
zu berichtigen/ ncuc Jdcc» zn verrhcidigcn ver.
möchte. Die Zeitumständc gestatteten jedoch eine

Vcrwirklichkeit dieses Planes nicht; andererseits
schien eine ruhige Zeit, geeignet zum stillen Fort,
bauen, gekommen zu sein: die neue Militärorga.
nisation war soeben ins Leben getreten, auf die,
ser Basis galt es zu arbeiten, daS Neue zu prü.
fen, dessen Vorzüge zu würdigen, den Ucbcrgang
zu »ermittlen und allerseits anzuregen, aufzumun.
tern, zu belcbcn und zu fördern; eö galt gcwisse

Fragen, deren Entscheidung nur auf Wissenschaft,
lichem Gebiete gefunden werden konnte, zu crör.

tern, allc Einwürfc abzuwägen, nm das Wahre
zu sinden; wir erinnern nur an die Lagerfrage,
die in der Zeitfchrift mannigfach besprochen wor,
den ist, wir erinnern au die Vercinfachung der

Excrzirreglcmente, deren geistreiche', der Feder ci.
neS talentvollen Kameraden entflossene Kritik in
der Zeitfchrift der erste Anstoß zum Fortschritt ge.
wescn ist. Alle diese verschiedenen Zwecke konnten
aber am ehesten in einem mehr wissenschaftlich ge,
haltcnen Organ erreicht werden; die einzelnen Er,
örtcrunge» bedurften eines größeren Raumes, sie

waren ihrcr Natur »ach wcnigcr polemisch, fo»,
der» mchr analistreiid; auch durfte die Belehrung
nicht fehlen und so traten die militärifchen TageS>

ercignisse und dcrcn Besprechung mchr in Hintcr.
gründ, da die politischen Blätter in deren Mit»
theilung einen unverhältuißmäßigen Vorsprung hat,
ten.

Wie täuschten wir uuö, als wir von einer ru.
higen Zeit des FortbauenS träumten! Wic ganz
audcrS ist Alles gckommcn! Dic halbe Welt steht

in Flammen, überall klirren die Waffen, vom Osten
hcr dröhnt der verhängnißvollc Kanonendonner von
Sebastopol und kcincr kaun mehr leugnen, daß

wir nur einen Schritt vom lange zurückgehaltenen
Weltkrieg stehen. Der Krieg, der anfänglich auf
dcm fcrnenKricgsthcater anSgefochten wcrden follte,
auf dem cr begonnen, ist unmerklich uns näher
gerückt; die Nachbarstaaten nehmen den lebhafte,
sten Antheil und rüsten sich mit der äußerstcn An,
strcngung; große Ereignisse bereiten sich vor, die

viclleicht mchr oder weniger unser Vaterland be,

rührcn könnten und fo stcht ein Welttheil erwar,
tungSvoll vor der dunkeln Zukunft/ vor deren Ent,
hüllung fo manchem graut. Ein militärisches Or,
gan hat nun die Pflicht/ die Kriegsereignisse zu
bespreche«/ eS hat die Aufgabe, untcr Anwendung
militärischer Kritik die verworrene« Nachrichten
der TageSblättcr zu sichten; ihm liegt cS ob/

falfche Ansichten zu berichtigen und dieser Ver,
pflichtung wollen wir unS nicht länger entziehen;
wir glaube» dieselbe aber nur dann genügend er«

füllen zu könne»/ wenn wir von der Form einer
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periobifcfcn 3eitfcf)rift obftroftren unt an ifre
©teile ein militärtfdjcö 3citungöbfatt treten taffen.

Slber neben tiefer Berpfticf tung, bie wir gegenüber

unfcrcn Sefern faben, ift noef ein anbercö
Element/ baö beftimmenb auf unferen Entfcfluß
einwirft; eö ift eben bie im Eingang bcjcidjnete
Bert re tung ber Slrmee, bie ftcf unfere Mili-
tärjeitung atö ifre Slufgabe ftelit. ©er Militär»
jeitfefrift ift cö nicft gelungen, biefen Swcd jtt
erreiefen; fte war ju auöfdjfießfief gadjbiatt, um
eine größere Bcrbreitung ju ftnben; fte ocrfodjt
jwar unermübfief tie Sntereffen unfereö SSefrwc»
fenö, aber »or einem Bubfifum, baö eben fo ent»

fefieben für biefelben cinftanb, alö bie Seitfcfrift;
eö gelang ifr nicft, in weiteren Ärcifcn ifr ©ort
ju fpreefen; bie Sogcöblätter, bie fte meiftenö nicft
fonnten, nafmen feiten Stotij pott unfcrcn Erör»
terungen; unfere ©timme brang nicft in bie eibg.
Statföfäte, unb foll biefeö Berfältniß nidjt fort.
tauerii/ fo muß eben ein anberer SBeg eingefef
lagen werben, unb biefen neuen SBeg betreten mir
mit biefer Stummer.

Bebenfen wir »or Slflcm, baß ein geinb unfereö
SBefrwcfenö groß geworben ift in unferen Batcrlanb,

ein geinb, gegen ben mit allen Mitteln ge«

fämpft werben muß unb ber unö jwingt, auf beu

Äampfpfafc ter Ocffentlicffeit ju treten, wollen
wir ifm nicft baö gelb allein laffen unb fnirfdjenb
feinen gortfef ritten jufefen. ©iefer geinb ift bie
Bcrblcnbung, mit ber Männer, beren Stamen fonft
in bürgertief cn unb ftaotlicf cn gragen einen guten
Älang fabett/ ber Eutmidfung unfereö SBcfrme»
fenö entgegentreten. S" ben Bfättcrn/ in ben

Statföfäfen ber Äantone, auf btn eibgenöffifefen
Sagen — überall fort man feine ©timme; überall
fteft er bte militarifdjen Einridjtungen unfereö
Baterlanbeö an; feine SBaffcn ftnb bte Bcrläum»
tung ttttb ber Jpofn, feine Mutter ift bie Blittb»
feit, bit nicft cinfefcn will, baß bie Er.iftctij eineö

©taoteö nur bann geftcf ert ift, wenn ftcf jum weifen

Stätfe boö fefarfe ©efwert gefeilt. Smmer
lauter prebigt biefer geinb feine Slnficften; taub
für bie SBafrfeit, »erladjt er bie gewieftigften
©rünbe unb bünft ftdj neunmal weife, wenn er
ten opferfreubigen ©inn, ber namentlidj in bet
föferen ©raben unferer Slrmee fo ©djöneö ju Sage
geförbert fat, »crlacfen fann. Stuf ben ©äefern
wirb nacf einem billigen SBefrwefett gefefriecn;
Äeiner ober nimmt ftcf bte Müfc, einmal ju
fagen, wie eigenttidj biefeö billige SBcfrwefen bc»

fdjoffen fein foll. Sin ten notfwenbigftcn Sluöga»
ben wirb gefefmäfert, man fat ben Mutf ber
©ewiffenfoftgfeit, ben güftern, »on beren gäfig»
feit in ber ©tunbe beö Äampfcö Saufcnbe »on Se»

ben abfangen, ben nötfigften Unterricft ju
»erweigern, unb erlaubt fief bie obfprccfcnbften Ur»
tfeile, olö ob bit größte aßer SBiffenfdjaften, bie
Äunft beö Äriegeö/ ein ©emetngut fei, taö jetem
©taatömonn oon ten gütigen ©öttern on ter SBtege
befefeert werte. SBo foll taö finfüfren? Unt wenn
tie ©tunte fcflägt, wo tie Slrmee für tie S»te»

reffen teö Baterlanbeö einliefen foll, wie tonn?
So, bitter fagt ter ©icfter:

£>ann rufen fte ben ©eift an tn ber 9totf,
Unb wunbern fidj, Wenn er ftcf weigert ju erfctyeinen

SBafrticf, im Stoocmber 18I7 faben tiefe (Stimmen

gefefwiegen, bie je&t ftdj fo faut förett laffen!
©iefem geinbe nun wollen wir entgegen treten!

Sr beferrfeft bie Breffe Befämpfcn wir ifn mit
bet gleichen SBaffen, beim wer will cö leugnen,
bie Brcffc ift eine Maeft. ©ic Militärjeitfdjrift
fonnte biö jefct nidjt burefbringen; woflan, fo foll
cö bie Militärjeitung oerfuefen, ob ifr SBort nidjt
Eingang ftnbe im Baterlanbe, fte fei ju biefem

Äampfe beftimmt!
SBofl fabett biö jeljt mefrere potitifdjc Blätter

fic unb ba bie Sntereffen ber Slrmee »erfoeften;
unter ifnen ftefen »oron: ber Bunb, bie Stcue

Sürcf er 3etung, bie eibg. 3*itung, ber ©efwei»
jerbote, bie @t. ©aller Scitung uttt onberc mefr.
SBir banfett ifnen aufö Befte bafür; allein cö liegt
in btt Statur eineö politifcfen Blatteö, baß cö

feine ©palten nicft auöfcfticßtidj bat mifitärifefen
Sntereffen witmen fann; wir wollen bafer mit
einem eigenen £>rgau in bie £)cffcntlidjfeit treten,
wir jäflen immerfin auf bereu Utuerftütnmg, aber

»or Slllein faben wir bit Berpfticljtung, ju ringen
unb ju fämpfen, unb beöfafb perwonbeln wir bie

Militärjeitfcfrift itt bie fcfmeijcrifcfe Mtlitärjei-
tung, bie ein Äinb teö Äampfcö werten foü.

Eine weitere Erfdjcüiung in ten jüngften Sa»

genoerfangt ebenfaflö unfere Slufmerffamfcit. 3wei
große Mäcfte fuefen Scgioiien in unferem Bater»
fantc ju bitben, fte berufen unfere gewiegteften
güfrer itt ifre Slrmeen; fte wollen ben Äertt
unferer Sua,enb ouf ifre ©cflocftfefber füfren, ttnt
werben nacf redjtö unb linfö in unferen ©auen.
©omit wirb aber unfere Slrmee beöorganiftrt, bie
beften Äräfte werben ifr entjogen, ber inteüigcn»
tefte Sfeit ifrer Eabreö gebt in bie grembe unb
fo wirb unfere Scfrfraft empftubtief gefcfmädjt.
Unb in weldjem Slugenblid wirb fte gefcfwädjt?
Sm Momente, wo ringö am £orijonte ©ewitter
brofen, in ben Sagen, wo ju ben föftiefett Sin»

fragen bte ©rofung, jur ©rofung bie ©croalt
fommen fonnte? SBof(mag manefer tücftige Äricger

ftcf nacf ber Sluöübung feineö Bcrufcö fef nen,
an bem er mit ganjem £crjen fängt; wofl mag
Manefer wünfdjen, bte eigene Äraft ju erprobet,
unb ber, ber biefeö fefreibt, fat auef ein £crj im
Büfett, baö fefon matrefmat ftürmifcf nacf
Sfätigfeit, nacf ber geuerprobe nacf ber SBeife teö
Äampfcö perfangt fat. Slber fteft nidjt über tem
©efüfte teö Einjelnen tie Bftidjt gegen taö Ba»

terlont? SBiffen wir, waö tie nädjften Sage unö

bringen werten? Unt wenn tonn taö Batertant
ruft, wer wollte fcf len in ten Steifet feiner Ääm»

pfer! Sn tiefem ©cfüffe treten mir tiefen SBer-

bungen entgegen, wir werten in tiefen Bfättern
mefrfod) ©etegenfeit faben, teren Borjüge unt
Stacf tfeile ju befpreefen. Borerft ober gilt eö,

aufö ernftefte jur ©ommlung ju rufen, porerft a,Ut
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periodischen Zeitschrift abstrahiren und an ihre
Stelle ein militärisches Zcitungöblatt treten lassen.

Aber neben dieser Verpflichtung, die wir gegenüber

unseren Lesern haben, ist noch ein anderes
Element, daS bestimmend auf unseren Entschluß
einwirkt; cö ist eben dic im Eingang bezeichnen

Vertretung der Armee, die sich unsere Mili.
tärzeitung alö ihre Aufgabe stellt. Der Militär-
Zeitschrift ist cö nicht gelungen, diesen Zwcck zu

crreichen; sic war zu ausschließlich Fachblatt, um
cinc größere Verbreitung zn stnden; sie verfocht

zwar unermüdlich die Interessen unfereS Wehrwc-
scnS, abcr vor einem Publikum, das eben fo
entschieden für dicsclbcn einstand, alö die Zeitschrift;
es gelang ihr nicht, in weiteren Kreisen ihr Wort
zu sprechen; die Tagcöblätler, die sie meistens nicht
kannten, nahmen selten Notiz von unseren
Erörterungen; unfere Stimme drang nicht in die cidg.
RathSsäle, und foll dieses Verhältniß nicht fort,
dauern, fo muß eben cin andcrcr Wcg cingcfchla-
gen werdcn. nnd diesen neuen Weg betreten wir
mit dicscr Nummcr.

Bedenken wir vor Allcm, daß cin Fcind unscrcS

WchrwcsenS groß geworden ist in unserem Vater,
land, ein Fcind/ gegen den mit allen Mitteln ge.
kämpft werden muß nnd der nns zwingt, auf den

Kampfplatz dcr Ocffcntlichkeit zu treten, wollen
wir ihm nicht daö Feld allein lassen und knirschend
seinen Fortschritten zusehen. Dieser Fcind ist die
Verblendung, mit der Männer, deren Namen sonst

in bürgerlichen und staatlichen Fragen einen guten
Klang haben, dcr Entwicklung unscrcS Wchrwe-
senö entgegentreten. In den Blättern, in den

RathSsalen der Kantone, auf den eidgenössischen

Tagen - überall hört man fcine Stimme; überall
sicht er die militärifchen Einrichtungen unfereS
Vaterlandes an; fcinc Waffcn sind die Verläum-
dung und der Hohn, seine Mutter ist die Blindheit,

dic nicht cinfehcn will, daß dic Existenz cincö
Sraatcö nur dann gestehen ist, wenn stch zum wci.
sen Rathe daö scharfe Schwert gefeilt. Immer
lauter predigt diefer Feind fcine Anstchtcn; taub
für die Wahrheit, verlacht cr die gewichtigsten
Gründe und dünkt sich neunmal weise, wenn cr
den opferfreudigen Sinn, der namentlich in dcn
höheren Graden unserer Armcc so Schönes zu Tage
gefördert hat, verlachen kann. Auf dcn Dächern
wird nach einem billigen Wehrwesen geschrieen;
Keiner aber nimmt stch die Mühe, cinmal zu sa.

gen, wie eigentlich dieses billige Wchrwcsen be.
schaffen fein foll. An den nothwendigsten Ausga.
ben wird geschmälert, man hat den Muth dcr
Gewissenlosigkeit, den Führern, von deren Fähigkeit

in der Stunde dcS Kampfes Taufende von Le-
ben abhängen, den nöthigsten Unterricht zu
verweigern, und erlaubt sich die absprechendsten Ur-
theile, als ob die größte aller Wissenschaften, dic
Kunst deS Krieges, ein Gemeingut sei, daS jedem
Staatsmann von den gütigen Göttern an der Wicge
bescheen werde. Wo soll daS hinführen? Und wenn
die Stunde schlägt, wo die Armee für die Inte-

resse» des Vaterlandes einstchen soll, wie dann?

Ja, bitter sagt dcr Dichter:

Dann rufen sie den Geist an in der Noth,
Und wundern sich, wenn er sich weigert zu erscheinen

Wahrlich/ im November 184? haben dicse Stimmen

geschwiegen, die jetzt sich so laut hören lasscn!

Dicscm Feinde nun wollen wir entgegen treten!
Er beherrscht die Presse. Bekämpfen wir ihn mit
dcn gleichen Waffen, denn wcr will cS leugnen,
die Prcssc ist eine Macht. Die Militärzcitschrift
konnte bis jctzt nicht durchdringen; wohlan, so soll
cö die Militärzeitung versuchen, ob ihr Wort nicht
Eingang sindc im Varerlandc, sie sei zu diesem

Kampfe bcstimmt!
Wohl haben biö jetzt mehrere politische Blätter

hie und da die Interessen der Armee verfochten;
untcr ihncn stchcn voran: dcr Bund/ die Neue

Zürcher Zeitung/ die eidg. Zeitung/ dcr Schwei,
zerbote, die St. Gallcr Zeitung und andere mehr.
Wir dankcn ihncn aufö Bcste dafür; allein cö licgt
in der Natur cincö politischen BlattcS, daß eS

seine Spalten nicht ausschließlich dcn militärischen
Interessen widmen kann; wir wollen daher mit
einem eigenen Organ in die Oeffentlichkeit treten,
wir zählen immerhin auf deren Unterstützung, aber

vor Allcm habcn wir die Verpflichtung, zu ringen
und zu kämpfen, und deshalb verwandeln wir die

Mililärzeitschrift in die schweizerische Militärzei.
tung, dic cin Kind dcS KampfcS wcrden soll.

Eine weitere Erscheinung in den jüngsten Tagcn

verlangt ebenfalls unsere Aufmerksamkeit. Zwei
großc Mächte suchen Legionen in unserem Vater,
lande zu bilden, sie berufen unfere gewiegtesten

Führer in ihre Armeen; sie wollen den Kern un-
fcrer Jugend auf ihre Schlachtfelder führen, nnd
werbe» nach rechts und linkö in unseren Gauen.
Damit wird aber unfere Armcc deöorganisirt, dic
bcstcn Kräfte wcrden ihr entzogen, dcr inrelligen.
tcstc Theil ihrcr CadreS gebt in die Fremde, und
so wird unsere Wehrkraft empsindlich geschwächt.
Und in welchem Augenblick wird ste geschwächt?

Im Momente, wo ringö am Horizonte Gewitter
drohen, in den Tagen, wo zu den höflichen An-
fragen die Drohung, zur Drohung die Gewalt
komincn könnte? Wohl mag mancher tüchtige Krieger

sich nach der Ausübung seines Berufes fehncn,
an dem er mit ganzem Herzen hängt; wohl mag
Mancher wünfchen, die eigene Kraft zu erproben,
und der, der dieses schreibt, hat auch ein Herz im
Busen, daS schon manchmal stürmisch nach Thä.
tigkeit, nach dcr Feuerprobe, nach dcr Weihe deö

KampfcS verlangt hat. Aber steht nicht über dem

Gelüste dcS Einzelnen die Pflicht gcgcn daö Va-
terland? Wissen wir, was die nächsten Tage unS

bringen werden? Und wenn dann daS Vaterland
ruft, wer wollte fehlen in den Reihen feiner Kämpfer!

In diesem Gefühle treten wir diesen

Werbungen entgegen, wir werden in diesen Blättern
mehrfach Gelegenheit haben, deren Vorzüge und

Nachtheile zu besprechen. Vorerst aber gilt eS,

aufö ernsteste zur Sammlung zu rufen, vorerst gilt



eö, lout ju fagen/ bat ti Bftidjt jebeö fdjweijerifdjen

©olbaten ift, ouf feinem Boften ju bleiben,
benn Äeincr weiß, wann ifn boö Batcrlanb in
feinen ©ienft beruft. Unb wofl unö, wenn bann
wieber, wie »or 8 Safren, bie oberften Bcförben
unfereö Botfeö unö boö fdjöne 3wpiß gebet
fönnen: ©ie Slrmee fat fief »erbient um boö
Baterlanb gemaeft!

Sluö bem eben ©efagten fdjöpfcn wir ober einen

neuen ©runb, bie Seitfdjrift in eine 3««t«n9 5«

»erwanbcln, um ftctö tiefen Stuf ertönen laffen ju
fönnen, um bie ©timmen ju bcfämpfeti/ bie felbft
getöufcft baö ©cgentfeil befaupten; beim biefe
©aefe ift »on föcffter SBidjtigfeit.

Enblicf will eö unö bebünfen, eö fei fie unb
bo eine Slrt Entmntfigung eingetreten, eine Ette
mutfigung bti Mancfem ber Beften unferer Sir-

mee; bie Erfcfcinungei, bie wir oben befprodjen,
faben ta mitgemirft; taö ©ift, bai fic gebraeft,
ift in gcfimbcö Blut gebrungen uttb wirft erfaf»
tent auf btn Eifer unb bie Sfotfraft. Slucf
bagegen wollen wir fämpfen. SBofl mag Mandjcö,
wai gefefefen, Gitteren Unmutf erjeugen; aber
foll biefer Unmutf nicft gerabe ju neuen Slnftrcti»
gütigen ftarfen! gerabe weil fo Mandjcö nodj im
Slrgen liegt/ gerabe weil fidj aller orten SBibcrftanb

gegen bai ©ute unb Stüfcficfe jegt, bebarf
taö ©tue ber raftfofen Untctftü^utig; wo foü aber
tiefe Unterftüfcung gefueft wertet!/ wem nicft ba

wo Äraft, SBitle ift! ©arum fortgerungen! Eö
gilt eitt fof cö 3icl uttb ber Äämpfer mag ftcf bie
©cfweißtropfen nidjt gereuen laffen, bit von fei»

ner ©tiruc rinnen!
Stadjbcm wir im Borfcrgefenbcn bie ©rünbe

auöcinanbcrgcfcfct faben, bie unö jur Umwanblung
ter Seitfdjrift in bie Scitung beftimmt faben,
bleibt unö nodj übrig, bie Slrt unb SBeife jtt be»

fpreefen, in weldjer bie fcfmcijcrtfcfe Mifüärjei»
tung erfefeinen wirb.

©ie „Slflgemeine fcfwcijcrifcfe Militärjeitung,
taö {Organ ber fcfweijerifcfen Slrnice/;, erfefeint
»om i.gcbmar an wöcfentlidj jmeimol unt jwar
Montagö unb ©onncrftagö, fo boß fte jeweilcu
noef mit ben Slbcnbpofteu »ou fier »erlaubt wer»
ten fann. Sft gormat ift ein falber Bogen in
flcin gofio ter in oeft ©palten ten Staum eineö
falben Bogenö teö jemgen Soumalö cinnefmen
mirb. Sfr Slbonncmcnt ift fofbjäf rfidj; biö jum 1.

Suli erfefeinen 42 Stummern, bie jufammen gr. 3

franeo buref bie ganje ©cfw'eij foften werben, ©ie
Bcftctfungen werben bireft att bte Egpc-
tttion gefantt, unter ter Sltreffc: ©djmeig.
faufer'fcfe Bcrlagöbucffanttung in Bafel,
ta bie Boftämter laut Steglcment für boö taufenbe
©emeftcr feine Slbonnemcntö mefr annefmen. SBer

»orjicft in ber näcfftgclcgcncn Bucffanblung ju
obonniren, erfäft bit Bettung jum gleicfen Brciö.

©ic Scitung wirb in ifren ©palten folgente Ort»
ntuig beobaeften:

l) Bcfprecfung jcber wieftigen mifitärifefen unt
politifdj-mtlitörifcfjcn gragen, wobei notür-
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lid) tie patertänttfefen Sntereffen ten Borrang

faben.

2) SBiffenfcfaftlicfe Erörterungen auö tiefem
unb jenem ©ebicte ber Äriegöfunft unt ter
Ärtcgögefcfidjte.

3) Militärifefe Stacf rief ten auö tem Boterfonte;
Bericfte über bie mifitärifefe Sfätigfeit in
ben Äantonen/ in ben einjelnen Bereinen,
ben ©eftionen ber eibg. Militärgefcllfdjafr,
Äorrefponbcnjen.

4) ©ie Äriegöcreigniffe mögliefft gefteftet, ge»

orbnet unb jufammcngcftcflt.

5) Militärifdjc Stadjricften auö anberen ©taaten,

neue Erftntungen, Einrief tungen tc.

6) Bcfprecfung ter neueften Mitttärlitcrotur.
7) Eingeuifleton,Biograpficn,Sfarafterjügctc.

eitfaltenb.
©tefeö Brogramm ift gewiß rcicffaltig unb wir

glauben »erfpreefen ju tonnen, baß baffelbe ftrtcte
inttcgcfalten wirb.

©oll nun aber bie Setfdjrift wirfltcf bai Ot*
gan ber fdjwcijcrifcfcn Slrmee fein, fo bebarf eö

ber tfätigften Mitwitfung aller ifrer ©lieber; wir
forberu bafer unfere Äameraben »on naf unb fern
ouf, unö mit ifren Mittfeitungen ju erfreuen;
jebe Stotij ift unö willfommeit unb wirb benü&t
meiben; eö bebarf nicft immer logifdj geortneter
Sluffäge; auef auö mitgetfeilten Slnftajten, nur
fcijjirtcn Sbccu werben wir baö ©ute taö tarin
entfalten ift, ju entnefmen miffen; tie tfättge
Bctfeifigung ift cö wai wir »erlangen/ um unfcrcn

Smcd errciefen ju fönnen. ©ic 3emng fod
ein ©preef faal fein/ in weldjem wir uttfere Sbeen
unb Slnficften auötoufcfen fönnen unb tafer
»erlieft eö fidj wofl »on felbft, baß wir auef abwet-
djenben Meinungen unfere ©palten öffnen, benn
wir oerlangcn burdjauö fein Monopol, wir falten

unö nicft für aüwiffcnb unb nefmen gerne
Berieftungen entgegen.

©cö SBettcrif bitten wir alle Äamerabcn ttm
möglidjftc Bcrbreitung ber Scitung; ber Slbonne-

mentöprciö ift fo nicbrig geftdlt, bat tt feinem

Offtjicr größere Opfer auferlegt, bagegen erfält
jeber ein 3<-'itimgöbfatt, bai ifm, neben militäri-
fefer Bcfcfrtmg, wöcfeutficf jweimaf bk interef-
fanteften Stadjricften, militärifcf georbnet unt
getiefte oom Äricgöfcfaupfafc bringt, ©oll tie 3«*
tung wirflief beftefen unt ifre Slufgabe erfüllen
fönnen/ fo muffen fid) tie Offtjiere ter Slrmee

abonniren; cö genügt nidjt, boß einjelne ©eftionen

1-2 Exemplare falteil/ fonbern tie Mitglieter
terfelbcn muffen ftcf obonniren.

Snbcm wir bie fdjmeijcrifcfe Militärjeitung
unferen Äamerabcn empfeflen, jeiefnen wir mit odj-
tungöooUem ©ruße.

©tc Steboftion ter aflgemeinen fcfmeijerifdjen
Militärjeitung:

$an$ äSiefano, Major.

es/ laut zu sage»/ daß eS Pflicht jedes schweizer,,
schen Soldaten ist/ auf seinem Posten zu bleiben/
denn Keiner weiß/ wann ihn daS Vaterland in
seinen Dienst beruft. Und wohl unS/ wenn dann
wieder/ wie vor 8 Jahren/ die obersten Behörden
unseres Volkes uns das schöne Zeugniß geben kön-

nen: Die Armee hat sich verdient um das
Vaterland gemacht!

AuS dem eben Gesagte» schöpfen wir aber einen

neuen Grund/ die Zeitschrift in eine Zeitung zu

verwandeln/ um stctS dicscn Ruf ertönen lasscn zu
können/ um dic Stimmen zu bekämpfe»/ die fclbst
gctäufchl daS Gegentheil behaupten; dcnn diese

Sache ist von höchster Wichtigkeit.
Endlich will eS unS bediinkc»/ eö sei hie und

da cinc Art Entmuthigung cingctrctcn/ cinc Enr-
mulhigung bei Manchem der Besten unscrcr Ar.
mce; die Erscheinungen/ die wir obcn besprochen/
haben da mitgewirkt; das Gift, das sie gebracht/
ist in gcfundcs Blut gedrungen und wirkt erkaltend

auf dcn Eifer und dic Thatkraft. Auch da-

gegen wollen wir kämpfen. Wohl mag Manchcö/
waö geschehe»/ bitteren Unmuth erzeugen; aber
soll dicscr Unmuth nicht gcrade zu ncucn Anstrcu-
gungcn stärkcn! gerade weil so Manches noch im
Argen liegt/ gerade weil sich aller Orten Wider,
stand gegen das Gute und Nützliche zeigt, bedarf
daS Gute der rastlosen Unterstützung; wo soll aber
diese Unterstützung gesucht werde,,/ wenn nicht da

wo Kraft/ Wille ist! Darum fortgerungen! ES

gilt ein hohes Ziel und dcr Kämpfcr mag stch die
Schweißtropfen nicht gereuen lassen/ die von fei,
ner Stirne rinncn!

Nachdem wir im Vorhergehenden die Gründe
auScinandcrgcsctzt haben/ dic unö zur Umwandlung
dcr Zcilschrift in dic Zcitung bestimmt haben /
bleibt unö noch übrig/ die Art und Weife zu be.

sprechen/ in weicher die fchweizerifche Militärzei,
tung erscheinen wird.

Die „Allgemeine fchweizerifche Militärzeituug/
daö Organ dcr fchwcizerifchcn Armee", crfcheint
vom i.Fcbruar an wöchentlich zweimal und zwar
Montagö und Donnerstags/ fo daß ste jcwcilcn
noch mit dcn Abcndposten von hier vcrfandt wer-
den kann. Ihr Format ist cin halbcr Bogen in
klein Folio der in acht Spalten den Raum eines
halben Bogens des jetzigen Journals einnehmen
wird. Ihr Abonnement ist halbjährlich; bis zum i.
Juli erscheinen 42 Nummern, die zusammen Fr. 3

franco durch die ganze Schweiz kosten wcrden. Die
Bestellungen wcrden direkt an die Er,pc>
dition gesandt, unter der Adresse: Schweig,
hauscr'sche Verlagsbuchhandlung in Basel,
da die Postämter laut Reglement für daS laufende
Semester keine Abonnements mehr annehmen. Wer
vorzieht in der nächstgelcgcnen Buchhandlung zn
abonniren, erhält die Zeitung zum gleichen Preis.

Die Zcitung wird in ihren Spalten folgende Ordnung

beobachten:

l) Besprechung jeder wichtigen militärischen und

politisch-militärischen Fragen, wobei natür-
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lich die vaterländischen Interessen dcn Vor,
rang habcn.

2) Wissenschaftliche Erörterungen auS diefem
und jenem Gebiete der Kriegskunst und dcr
Kriegsgeschichte.

3) Militärische Nachrichten auS dem Vaterlande;
Berichte übcr dic militärische Thätigkeit in
dcn Kantoncn/ in dcn einzelnen Vereinen/
dcn Sektionen dcr eidg. Militärgescllschaft,
Korrespondenzen.

4) Die KriegSereignissc, möglichst gesichtet, ge,
ordnet und zusammengestellt.

5) Militärische Nachrichten aus anderen Sta«,
ten, neue Erfindungen Einrichtungen ,c.

6) Besprechung dcr ncuesten Militärlitcratur.
7) EittFcuillcton,Biographien,Charakkerjügetc.

enthaltend.

Dicscs Programm ist gcwiß reichhaltig und wir
glauben versprechen zu könncn, daß dasselbe stricte
innegehalten wird.

Soll nun aber die Zeitschrift wirklich das Or.
gan dcr fchwcizerifchcn Armce sein, so bedarf eS

der thätigsten Mitwirkung aller ihrer Glieder; wir
fordern daher unsere Kameraden von nah und fern
auf, unS mit ihrcn Mittheilungen zu erfreucn;
jcdc Notiz ist unS willkommen und wird benützt

werden; cS bedarf nicht immer logifch geordneter
Aufsätze; auch aus mitgetheilten Ansichten, nur
scizzirtc» Ideen werden wir daS Gute, daS darin
enthalten ist, zu entnehmen wisscn; die thätige
Betheiligung ist eö was wir verlangen, um unse,
rcn Zwcck crrcichcn zu können. Die Zcitung soll
cin Sprcchsaal sein, in welchem wir unsere Jdecn
und Ansichten austauschen können und daher ver.
stcht cS stch wohl von selbst, daß wir auch abwei.
chendcn Meinungen unsere Spalten öffnen, dcnn
wir verlangen durchaus kein Monopol, wir halten

unS nicht für allwissend und nehmen gerne
Berichtungen entgegen.

Des Wetter,? bitten wir alle Kameraden um
möglichste Verbreitung der Zeitung; der Abonnc»
mcntöpreis ist fo niedrig gestellt, daß er keinem

Ofstzicr größere Opfer auferlegt, dagegen erhält
jeder cin Zeilungöblatt, daö ihm, ncbcn mililäri.
schcr Belehrung, wöchentlich zweimal die innres,
santcsten Nachrichten, militärisch geordnet und
gesichtet vom Kriegsschauplatz bringt. Soll die Zei,
tung wirklich bestehen und ihre Aufgabe erfüllen
könncn, fo müsscn sich dic Ofstziere dcr Armee
abonniren; cö genügt nicht, daß einzelne Sektto-
nen 1-2 Exemplare halten, sondern die Mitglie-
dcr derselben müsscn sich abonniren.

Indem wir die schweizerische Militärzeitung un-
sere,, Kameraden empfehlen, zeichnen wir mit ach.
tungövollem Gruße.

Dic Redaktion der allgemeinen schweizerischen

Militärzeitung:

Hans Wieland, Majyr.
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